
D’'s CHILCHLI BIM STÄG [Hans Gassner]

Vom Kulm aus, zwischen Klein- und Gross-Steg gelegen.
sieht man das tausendmal photographierte und auch

gemalte kleine Kirchlein von Steg. Die Lage und
Umgebung sind hier aufmerksam geschildert.

Sieahst da d’'r Heimat schönsta Ort,
das lieblig Tal, an Friedenshort,
Saminatal und Stäg zugliich,
nennt schi das schö Alpariich.

Va Bärga umchrenzt, as still's Tal,
wiea Bärgi und Hahnaspiel ällimal
und au d'r Gulm mid schiim Glanz

schlüsst schi i in Bärga-Chranz.

Te an Hüttachranz umschlingd dia Wies
| däm einzigartaga Paradies,
vam saftiggrüena Mattahang
ertönt d'r Härda-Glockaklang.

Zwee Bäch bilden Hand i Hand

d’Samina glitzarig Silb'rband.
Unna ischt an See noch g'staut
und drub'r an härrliga Himmel blaut.

A; Chilchli, lieab, nätt und fi
schmiegd schi wunderbar oba i.
As Gotteswund'r is fürwahr

d'r Stäger Matta-Hochaltar.

Äs Türali, wa ma zur Siita steihd

wiest isch uuf zur Ewigkeit.
As Glöggli bimmalat und rüaft i d'’Rund'
di Gläubiga har zur Andachtstund'.

Gott, schirm und sägni'sch, as wer so nätt,

di Bitt' und Wünsch albi fromm i hätt.

Du, min'r Jugat Lieblings-Näscht
und wichtig mir bis z’allerletscht.

Vam Chilchli zart am ruuschaga Bach,
ob schiim Glanz i juutz und lach‘,
Streck uus di ewig schützend Hand
Uuf d’'s Stäg, d'’Bärga und d’s Heimatland.
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